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Organ fcer fdjtoetjettfdjett %xmtt.

|tr Siimi). JBUitôrçtitftfjrifi XXXIX. Jibing.

SBafel, XIX. ^a^rcjano, 1873 Nr. 45.
©rfdjelnt tn wödjenttldjtn iRummern. ©cr Stei« per ©cmePet tp franfo burdj bfe ©djweij gr. 3. 50.

©te Seflellungen werben bireft an ble „Stbroeigbauftrlfdje SBerla6$bu<PatuiUttt|} in «Bafel" abrefPtt, ber ©etwa »Irò
bef ben auswärtigen Slbonnenten burdj SRadjnafjme erfjoben. 3m Hu«lanbe nehmen alle SudjÇanblungen Sepettungen an.

Serantwortltdje SRebaftion: Dberft SBielanb unb StRafot »on iSlgget.

3llljttlt: Swelte Slntwort an Jpertn ©tab«fjauptmann §cgg. — Sie militärifdjen gragen »or ber S8unbe«»erfamtntung. —
Sluêtanb : ©tutfdjtanb : ©ie Jtjätigfeit ber ©rc»fe'fd)en ®ettefjr=gabt(t ju ©ômmerba ; SKit(tär«2iteratur<Seitung.— Setfctjlebene« :

©er Srojcß Sajaine IV.

Zweite ^lnlMJort.

Sluf bie uott mir rjerfaßte Antwort auf ben 33or-

trag be§ ,$errn §egg, Hauptmann tmÄommiffariatS*
ftab, ift ein offener 33rief in SRr. Il) ber SBlätter

für Ärieg§oerroaltung oon biefem Offijiere an mi*
geridjtet ruorbett. 3n biefem beflagt fili) §err §aupt=
mann £iegg oor Slllem barüber, bafj meine 2lut=

wort gar nidjt auf feinen Vortrag paffe, uub bafe

i* itjm Slbfidjten uuterfdjiebe, an roel*c er roeber

roadjeub nod) träumenb gebadjt Ijabe. (Sr erïlârt
bann weiter, bafy er feine militarise Sentrallfation
Çabeu wolle, wie i* ifjm juin SSorirjurf gemadjt Ijabe,

unb fefet auêeinanber, rote man bei einer 9teorgani=
fatxon unferer Slrmee ju Sffierfe geljen fotte.

§erv Hauptmann §egg mag bie preufeif*e 2lr=

mee al§ SBcufier für unfere SBerwaltuug aufftellen,
meinetwegen, roenn er in berfelben roirfli* ein SüRu=

fter für unfere Sßertjältniffe ju erblicfen glaubt. Rebelt*

falle roürbe ifjm baä SRiemanb übel nefjmen ,• roenn

er fidj baneben au* bie Art unb Sffieife anjueignen
roüfete, rote bie preufeifdjen Offijiere unter einanber

ju oerïefjren pflegen. ßljarafter unb Äenntniffe
finb febenfaüa unbebtngte (Srforberniffe für ben

Offijier, bodj barf ifjm ebenfowenig bie 23efct)eiben=

Ijeit feblen. Slber i* roill bier 9XUeS übergeben,
roaê ni*t unbebingt jur @a*e gefjört.

SDie jroei erften #auptpunfte be§ eben erwähnten
Sßortraga be§ £errn §egg, auf roeidje idj in mei=

ner frütjern Slntroort näljer einging, finb bie
folgenden: (5rften§ behauptete §err §egg, bafe bte

Sßerroaltung non ben Äantonen in bie £>änbe ber

(Sibgenoffenjdjaft übergeben, unb jroettensS, bafe bie

ÏÏRtlttâroerroaltung »on ber SJRititarinftruftion nidjt
getrennt roerben follte.

(Srft fefet, tta*bem idj ben offenen SBrief be§

Gerrit §egg gelefen Ijabe, erfefje t*, bafe er bie

eentralifation ber SRilitâroerwaltuug nidjt beab*

fi*tigt,, roie idj früfjer geglaubt Catte; unb i* bin

gern bereit, biefe falfctje Slnnatjme etnjugeftefjen.

3* bin mir rooljl beroufet, mit welken ©*roie=
rigfeiten eine SReorganifatlon unferer SÜRilitäroer*

fjältniffe oerfnüpft ift, benn roir bürfen nt*t igno*
riren, bafe bie SIRilitdroerljältniffe in ifjrer bi^eri-*
$tv "Skftattung fdjon tief in gletf* unb Sohlt un*
i'efe %>oius eiugebruiigen finb. (Sa bebarf ber

lebhaften 33etbeiligung aller Offijiere, biefer SReor=

ganifation bie mögli*fte SBoÜfommenljeit ju geben

unb fie ben befonbern ftaatli*en ©inridjtungen un«

fereê Saubeê aujupaffen. SDauer fei e§ mir erlaubt,
no*mal§ba§Sffiort in biefer Angelegenheit ju ergreifen.

Sfta* wie oor foli ben Äantonen bie militarise
Serroaltung überlaffen roerben. Sffiir oerfterjen unter
biefer ïkrroaltung bte SRefrutirung, bie Auerüftung,
bte 23eforgung ber SBìunition, Sewaffnung unb

gnbrwerfe alter Art, bte Organifation ber tafti|a)en
(Sintjetten, bie Ernennung ber Struppenoffijiere nadj

oorgenommener Serufung bur* etbgenôffifdje SBepr*

ben, baä (Siujieljen ber -aRilitärpfiicrjterfafefteuer, bie

Äontrole über bie oorljanbenen spferbe, unb im

gatte einer Sïïcobilma*ung bie Aufteilung ber tat=

tifdjeit iSintjetten, bev (Srfafetruppen, foroie roätjrenb
beê Äriegee bie ganje ober tljeilroeife Unterbringung
unb (Srnäljrung ber in bem Äantonalrarjon ftdj
auffjaltenben Struppen nadj Anroeifung ber fom«

manbirenben Offijiere unb im (Stnoerftänbntfe mit
ben eibgenöffifdjen Äriegefommiffären.

3n Anbetracht btefer oielfälttgen unb fompüjtr=
ten @ej*äfte fagte id) in metner erften SJlntroort:

„Statt bie Äantonat=Äriegafommiffariate in tljren
Sffiufungëfreifen ju befdjrânfen, fottte bem SBunbe

im ©egentljetie bardn gelegen fein, in grieben!»
jeiten biefe SBerroaltungen fo oiel ala mogli* ju
unterftüfeen, refp. itjnen bte Slrbeit ju erlei*tern,
um im Äriege bebeutenbe Anfpvüdje an fte madjen

ju fönnen."
(5(je idj nun ju SReorganifationêoorf-djlâgen über»
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Der Prozeß Bazaine IV.

Sweite Antwort.

Auf die von mir verfaßte Antwort aus den Vortrag

des Herrn Hegg, Hauptmann im Kommissariatsstab

ist ein offener Brief in Nr. ld der Blätter
sûr Kriegsverwaltung von diesem Offiziere an mich

gerichtet worden. In diesem beklagt sich Herr Hauptmann

Hegg vor Allem darüber, daß ineine
Antwort gar nicht auf seinen Vortrag passe, und daß
ich ihm Absichten unterschiebe, an welchc er weder

wachend noch träumend gedacht habe. Er erklärt
dann weiter, daß er keine militärische Centralisation
haben wolle, wie ich ihm zum Vorwurf gemacht habe,

und setzt auseinander, wie man bei einer Reorganisation

unserer Armee zu Werke gehen solle.

Herr Hauptmann Hegg mag die preußische
Armee als Muster für unsere Verwaltung aufstellen,
meinetwegen, wenn er in derselben wirklich ein Muster

für unsere Verhältnisse zu erblicken glaubt. Jedenfalls

würde ihm das Niemand übel nehmenwenn
er sich daneben auch die Art und Weise anzueignen
wüßte, wie die preußischen Offiziere unter einander

zu verkehren pflegen. Charakter und Kenntnisse
sind jedenfalls unbedingte Erfordernisse für den

Offizier, doch darf ihm ebensowenig die Bescheidenheit

fehlen. Aber ich will hier Alles übergehen,
was nicht unbedingt zur Sache gehört.

Die zwei ersten Hauptpunkte des eben erwähnten

Vortrags des Herrn Hegg, auf welche ich in meiner

frühern Antwort näher einging, find die

folgenden: Erstens behauptete Herr Hegg, daß die

Verwaltung von den Kantonen in die Hände der

Eidgenossenschaft übergehen, und zweitens, daß die

Militärverwaltung von der Militärinstruktion nicht

getrennt werden sollte.

Erst jetzt, nachdem ich den offenen Brief des

Herrn Hegg gelesen habe, ersehe ich, daß er die

Centralisation der Militärverwaltung nicht beab¬

sichtigt., wie ich früher geglaubt hatten und ich bin

gern bereit, diese falsche Annahme einzugestehen.

Ich bin mir wohl bewußt, mit welchen

Schmierigkeiten eine Reorganisation unserer Militäroer-
hällnisse verknüpft ist, denn wir dürfen nicht igno-
riren, daß die Militärverhältnisse in ihrer bisheriger

Gestaltung schon tief in Fleisch und Blut
unsere?-- Voices eingedrungen sind. ES bedarf der

lebhaften Betheiligung aller Offiziere, dieser

Reorganisation die möglichste Vollkommenheit zu geben

und sie den besondern staatlichen Einrichtungen
nnseres Landes ailzupassen. Daher sei es mir erlaubt,
nochmalsoasWortin dieser Angelegenheit zu ergreifen.

Nach wie vor soll den Kantonen die militärische

Verwaltung überlassen werden. Wir verstehen unter
dieser Verwaltung die Nekrutirung, die Ausrüstung,
die Besorgung der Munition, Bewaffnung und

Fuhrwerke aller Art, die Organisation der taktischen

Einheiten, die Ernennung der Truppenoffiziere nach

vorgenommener Prüfung durch eidgenössische Behörden,

das Einziehen der Militärpflichtersatzsteuer, die

Kontrole über die vorhandenen Pferde, und im

Falle einer Mobilmachung die Aufstellung der
taktischen Einheiten, der Ersatztruvpen, sowie während
des Krieges die ganze oder theilweise Unterbringung
und Ernährung der in dem Kantonalrayon sich

aufhaltenden Truppen nach Anweisung der
kommandirenden Offiziere und im Einverständniß mit
den eidgenössischen Kriegskommissären.

Jn Anbetracht dieser vielfältigen und komplizirte«

Geschäfte sagte ich in meiner ersten Antwort:
„Statt die Kantonal-Kriegskommissariate in ihren
Wirkungskreisen zu beschränken, sollte dem Bunde
im Gegentheile daran gelegen sein, in FriedenSzeiten

diese Verwaltungen so viel als möglich zu

unterstützen, resp, ihnen die Arbeit zu erleichtern,

um im Kriege bedeutende Ansprüche an sie machen

zu können."
Ehe ich nun zu Reorganisationsvorschlägen über-
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